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Eingangsgebäude empfängt nun die 
Besucher. Außerdem wurden die be-
stehenden Gebäude sowie die Sitz-
stufen am Nordrand des Beckens sa-
niert. 

Biologische Wasser-
aufbereitung

Die Wasseraufbereitung erfolgt 
durch biologisch-mechanische Pro-
zesse und besteht aus zwei Kreis-
läufen: Am Süd- und Ostrand des 
Schwimmbeckens liegen Regenera-
tionszonen. Dort entziehen Pflanzen 
dem Wasser vor allem Stickstoff- und 

Phosphorverbindungen.  Aus den be-
pflanzten Flachwasserbereichen wird 
Wasser abgezogen und zurück in den 
Nutzbereich gespeist.

Neben dem Nassfilterbereich gibt 
es einen Trockenfilter vom Typ Nep-
tun. Dieser externe Bodenfilter befin-
det sich auf einer erhöhten Rasenflä-
che im Randbereich des Bades. Hier 
wird das über die Überlaufrinnen ab-
geleitete Wasser verrieselt und nach 
der Passage des Filters zurück in die 
Becken geleitet. 

Der Neptun Bodenfilter

Die Neptunanlagen wurden unter 
anderem speziell für den Einsatz in 
Naturfreibädern konzipiert und las-
sen sich gut in das natürliche Land-
schaftsbild integrieren. Im Gegensatz 
zum Nassfilter ist der Neptunfilter 
nicht mit Wasser angestaut. 

Eine wichtige Aufgabe dieser 
Tropfkörperanlage ist die Phosphor-
Reduzierung. Das Beckenwasser wird 
über das Filtergranulat gesprüht. Man 
spricht deshalb auch von einem be-
regneten Bodenfilter. Durch die Ver-
regnung wird das zu reinigende Was-
ser stark mit Sauerstoff angereichert 
und rinnt über die Kornoberflächen 
vertikal durch den Filter. Dabei wer-
den Partikel aus dem Badewasser, wie 
zum Beispiel Algen, aber auch Bakte-
rien und krankheitserregende Keime 
über den Biofilm geführt. Die Partikel 
verweilen aufgrund der Adhäsions-
kräfte besonders lang auf den Korn-
oberflächen des Filtermaterials. 

Phosphate werden 
chemisch gebunden

Durch den Stoffwechsel der  
Mikroorganismen im Biofilm  
werden Nährstoffe wie Phosphor an 
den Kornoberflächen aufkonzent-
riert. Durch Adsorptionsvorgänge 

im Korn können die Phosphate che-
misch gebunden werden. Diese Bin-
dung erfolgt allerdings nur, wenn das 
Korn entsprechende Austauschkapa-
zitäten in bekannter Größenordnung 
und für eine bekannte Dauer zur Ver-
fügung stellt. Die Auswahl des Filter-
Schüttgutes richtet sich nach Art und 
Beschaffenheit des Wassers. Die was-
seranalytische Untersuchung ist so-
mit einer der ersten Schritte für eine 
erfolgreiche Anlagenplanung. 

Das chemiefreie, biologische Ab-
wasser kann im Falle des Naturerleb-
nisbades in Murg sogar in den Rhein 
geleitet werden.  �

Den sportlichen Ehrgeiz wecken: Am Nicht-
schwimmerstrand befindet sich die Kunstfelsen-
wand mit Wasserfall und Klettergriffen. 

Das zu reinigende Beckenwasser wird über 
dem Neptun Bodenfilter verregnet und rinnt 
vertikal durch das Filtergranulat. 

Am Beckenrand liegen die Regenerations-
zonen. Ist das Wasser gereinigt, wird es 
wieder in den Nutzbereich geleitet.

Eine Attraktion für Jung und Alt gleichermaßen ist die  
Breitwellenrutsche aus Edelstahl. Besonders Mutige wagen 
einen Sprung vom drei Meter hohen Sprungfelsen. 

Objektdaten
Bauherr: Gemeinde Murg
Betreiber: Förderverein  
Naturerlebnisbad Murg e. V.
Planung: Wasserwerkstatt, Bamberg
Wasseraufbereitung (Neptunfilter): 
Polyplan, Bremen
Architekt: Jochen Mössinger, Murg
Rutschen: Wiegand.Maelzer, Pullach
Kunstfelsen: KaGo & Hammer-
schmidt, Wunsiedel
Eckdaten:
Gesamtwasserfläche: 2 292 m²
Gesamtwasservolumen: 2 600 m³
Wassertiefe: bis 3,60 m 
Baujahr: 2008-2009 
Nutzfläche gesamt: 1 657 m²,  
davon 
Nichtschwimmerbereich: 432 m² 
Schwimmerbereich: 1 000 m² 
Kleinkinderbereich: 135 m² 
Fontänenfeld: 90 m² 
Regenerationsfläche gesamt: 635 m², 
davon 
Aquakultur und Nassfilter: 155 m² 
Trockenfilter Typ Neptun: 480 m²
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